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Zielstärkennutzung und Borkenkäferbefall 
Girth limit felling and bark beetle attack 
Von Hans Niemeyer 
Abstract 
All stands of norway spruce 
older than 60 years within the 
forest range „Kamschlacken" in 
the Harz mountains have been 
examined for infestations of liv-
ing trees by the spruce bark bee-
tle (lps typographus) in autumn 
1998. These stands were classi-
fied into three different types of 
forestry utilization applied in 
1997 and 1998: 1. girth limit 
felling (ZN in the german text 
and tables), 2. thinning (NN) and 
3. no utilization except sanitary 
felling (KN). Along 60 survey-
strips running with the gradient 
of the slopes and forming 
straight lines in a distance of 100 
m to each other, 183 pieces of tops resp. short Logs remaining af-
ter utilization of the main stem were measured and examined for 
bark beetle infestations. 
The diameters of these tops/logs were between 11 and 41 cm 
and - within this range - did not show a significant influence on 
the density of mother galleries and the reproduction rate. Both 
parameters neither were correlated with the degree of canopy 
cover directly over the respective log or top. 
But the chi-square-test revealed a highly significant influence 
of the type of utilization on the deadly lypographus-infestation 
in neighbouring living spruce: Stands with girt limit felling ex-
hibited twice as many infestation spots (> 2 infested trees) and 
three times more single infested trees than to be expected 
according to the relations between the hectarages of the three 
utilization types ZN, NN and KN. 
In this context, the clear dependence of the number of infested 
standing trees within a given stand on the total of reproductive 
mother galleries in tops and logs in that stand was not very sur-
prising. Even though the data base needs enlargement by addi-
tional investigations in other districts, already this result gives an 
alarming indication of the bark beetle infestation risk connected 
with the new utilization-type of girth limit felling with thick tops 
remaining as breeding material in the stand. 
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1 Einleitung 
Mit dem Erlass des Niedersächsischen Ministers für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten zur Langfristigen Ökologischen 
Waldentwicklung („LÖWE") von 1991 wurde neben anderen 
Merkmalen einer weitgehend naturnahen Bewirtschaftung der 
Landesforsten auch die sogenannte Zielstärkennutzung ange-
ordnet, d. h. die Abkehr von Kahlschlag und stattdessen eine 
Entnahme einzelner Bäume, die einen je nach Baumart unter-
schiedlichen Mindestdurchmesser erreicht haben . Bei Fichte, um 
die es hier gehen soll, sind das 45 cm Durchmesser in 1,3 111 
Höhe. 
Von allen diesen starken Stämmen, auch solchen aus Alt-
durchforstungen, werden die Wipfel (im forstlichen Sprachge-
brauch die Zöpfe) aus ökonomischen Gründen schon bei Durch-
messern ab 15 cm und sehr oft bei weit größeren abgetrennt. 
F1üher war die Grenze 7 cm, so dass die liegenbleibenden Zöpfe 
zumindest für den gefährlichen Buchdrucker (lps typographus) 
kein geeignetes Brutsubstrat darstellten. 
Abschnitte vom unteren Ende des Stammes, die als innen fau-
les und damit nicht verwertbares Restholz im Bestand verblei-
ben, hat es allerdings schon immer gegeben, und sie waren stets 
Quellen der Buchdruckervermehrung. Man kann nun vermuten, 
dass diese Situation entscheidend verschärft wird durch die zahl-
reichen Starkzöpfe aus Zielstärkennutzung. 
2 Material und Methode 
Um zu prüfen, ob diese Vermutung berechtigt ist oder nicht, 
wurde im September und Oktober 1998 eine komplette Försterei 
im Harzer Forstamt Riefensbeek untersucht. 
In allen Fichtenbeständen ab Alter 60 wurde die Zahl der in 
1997 oder 1998 von Borkenkäfern stehend befallenen und ab-
getöteten Fichten ermittelt und die zugehörigen Bestände aufge-
teilt in solche mit Zielstärkennutzung, mit normaler Nutzung 
(Durchforstung) und ohne jede Nutzung (außer Sammelhieb) in 
1997 und 1998. Alle 100 111 wurden auf solchen Flächen parallele 
Aufnahmelinien (Transsekte) in Falllinie der Hänge eingemes-
sen. Sämtliche Resthölzer (Zöpfe und Sta111rnstücke) auf den 
Transsekten wurden vermessen und je Zopf 2, je Stammstück 1 
Rindenfläche von 10 x 30 cm Größe abgehoben. Auf diesen Sek-
tionen wurden der von jeder Borkenkäferart eingenommene 
Flächenanteil und der Bruterfolg prozentual eingeschätzt. Für je-
des Restholz wurde auch der Überschir111ungsgrad nach den Ka-
tegorien der Forsteinrichtung bestimmt (1 = gedrängt, 2 = ge-
schlossen, 3 = locker, 4 = licht, 5 = räumdig; eine Belichtungs-
messung, z. B. nach der Wagner'schen Fisheye-Methode, hätte 
einen dieser nicht sehr wesentlichen Teilfrage völlig unange-
messenen Aufwand erfordert). 
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3 Ergebnisse 
3. 1 Verteilung des Stehendbefalls auf die Nutzungsarten 
Die Relation der Gesamtflächen der drei Nutzungsarten Zielstär-
kennutzung (ZSN = 82,5 ha), normale Nutzung (NN = 53,2 ha) 
und „Keine Nutzung außer Sammelhieb" (KN = 365,9 ha) bildet 
die Grundlage zur Herlei tung der unter der Nullhypothese (kein 
Einfluss der Nutzungsart auf den Stehendbefall) zu erwartenden 
Verteilung des Befalls: Die prozentualen Anteile dieser Nut-
zungsflächen (ZSN = 16,45 %; NN = 10,61 %; KN = 72,94 %) 
an der Gesamtfläche der untersuchten 501,6 ha Fichte ab 60 
Jahre werden auf die Smm11e der Gesamtzahl der gefundenen 
Käferlöcher (32) bzw. des Einzelbefalls (29) bezogen , d. h. die 
Erwartungswerte für ZSN, NN und KN berechnet. 
In beiden Fällen weichen die beobachteten Werte hochsigni-
fikant von den erwarteten ab: 
In zielstärkengenutzten Beständen sind mehr als das Doppelte 
der Anzahl von Käferlöchern gefunden worden, als dem Flächen-
anteil dieser Nutzungsart entspricht. 
Beim Einzelbefall ist die Abweichung der Beobachtung von 
der Erwartung noch ausgeprägter: mehr als das 3fache der Er-
wartung an befallenen Fichten fand sich in den Zielstärkenbe-
ständen. 
Dementsprechend war die Relation in den Beständen ohne 
Nutzung (außer Sammelhieb) umgekehrt: deutlich weniger Be-
fall als erwartet, vor allem Einzelbefall. 
Wenn die Abweichungen der Beobachtung von der Erwartung 
beim Einzelbefall stärker ausgeprägt waren, so lag dies wahr-
scheinlich daran, dass Gruppen befallener Bäume eher als befal-
lene Einzelbäume von der Forstpraxis wahrgenommen und ge-
fä llt werden, so dass eine Vergrößerung der Gruppe zu einem Kä-
ferloch in vielen Fällen unterbunden wurde. 
Tab. 1. Einfluss der Nutzungsarten auf den Buchdrucker-
Stehendbefall, Käferlöcher (ab 3 Fi) (ZSN = Zielstärkennutzung, 
NN = Normale Nutzung, KN = Keine Nutzung außer Sammelhieb) 
Anzahl Käferlöcher 
Erwartungswert 
ZSN 
12 
5 
NN 
1 
4 
Chiquadrat (FG= 2) 12,75 ==> P = 0,01 
KN 
19 
23 
Summe 
32 
Tab. 2. Wie Tabelle 1, Stehendbefall einzelner Fichten (bis 3 zu-
sammenstehende Bäume) 
Anzahl befallener Fi 
Erwartungswert 
ZSN 
18 
5 
NN 
3 
3 
Chiquadrat (FG = 2) 41,85 ==> P = 0,001 
3.2 Befallsbeeinflussende Faktoren 
KN 
8 
21 
Summe 
29 
Hier werden nur diejenigen Parameter, die in der ve1fögbaren 
Zeit und unter den gegebenen Bedingungen bearbeitet werden 
konnten, betrachtet - und zwar unter Beschränkung auf den 
Buchdrucker als der bei weitem wichtigsten Art. Das sind Durch-
messer der Resthölzer, prozentuale Ausnutzung der Rinden-
fläche durch den Buchdrucker und Beschirmung der Resthölzer 
nach den Kategorien der Forsteinrichtung. 
Bei den Resthölzern handelte es sich um 123 Zöpfe von 0,6 bis 
14 m Länge und maximalen Durchmessern von 11-36 cm sowie 
um 60 wegen Holzfäule abgetrennte Stamm-Endstücke von 0,8 
bis 5 m Länge und maximalen Durchmessern von 1~1 cm. 
Die durch den Buchdrucker ausgenutzte Mantelfläche betrug 
bei Zöpfen i. M. 35 % und bei Stammstücken i. M. 70 %. Die ge-
ringere Ausdehnung des Buchdruckerbefalls an Zöpfen ist vor al-
lem auf die Beteiligung von Bastkäfern (meist Hylurgops pal/ia-
tus) und Kupferstecher (Pityogenes chalcographus) zurückzu-
führen; für sie sind die relativ dünnrindigen Zöpfe ein geeigne-
teres Brutsubstrat als die grobrindigen Stammstücke. In einem 
anderen Waldgebiet Südniedersachsens, dem Solling, war es 
1999 genau umgekehrt: die 2. Generation des Buchdruckers sie-
delte fast ausschließlich und meist in hoher Dichte im Kronen-
bereich gefällter Altfichten, die als ganze Stämme zu Versuchs-
zwecken im Bestand lagen. Auch THIEL (1998) fand 1996 in 
Thüringen 1 m lange Stammstücke stärker befallen als Zopf-
stücke im selben Bestand. 
3.2.1 Einfluss der Zopfstärke auf die Besiedlung von 
Resthölzern 
Wie aus Abbildung 1 ersichtlich, werden vom Buchdrucker so-
gar relativ schwache Resthölzer von etwa 15 cm Durchmesser 
komplett besiedelt und eine Bevorzugung der starken ist bei wei-
tem nicht so eindeutig, wie zu vermuten war. Die hier darge-
stellte, polynomische Regressionskurve stellt mit R2 =0,17 noch 
den besten Ausgleich dar (geprüft wurden auch logarithmische 
und lineare Beziehungen). Doch sind 17 % der Variabilität, die 
durch die untersuchte Regression erklärt werden können , so 
wenig, dass man folgern muss: 
Die Stärke der Zöpfe (ab einem Minimalwert, der bei etwa 15 
cm liegt) bedingt keine erhöhte Attraktivität des Zopfes für den 
Buchdrucker. 
3.2.2 Einfluss des Überschirmungsgrades auf die besie-
delte Mantelfläche 
Denkbar wäre, dass stärker oder häufiger besonnte, also wärmere 
Resthölzer besser besiedelt werden als solche im dauernden, tie-
fen Schatten. Brutmaterial im tiefen Schatten, also bei gedräng-
tem Kronenschluss (1), gab es auf unseren Transsekten nicht. 
Aber viel in geschlossenen Bestandespartien (2), unter lockerem 
Kronenschluss (3) und bei Überschirmungsgraden von 4 und 5 
(Definitionen s. Abb. 2). Aber irgendein Einfluss dieser unter-
schiedlichen Belichtung auf die prozentuale Ausnutzung der 
Mantelfläche durch den Buchdrucker konnte nicht nachgewiesen 
werden, wie das (größte errechenbare) Bestimmtheitsmaß von 
R2 = 0,007 ausweist. 
3.2.3 Einfluss der buchdruckerbesiedelten Mantelfläche 
von Resthölzern auf benachbarten Stehendbefall 
Der geschilderte Befund, dass die Stärke von Resthölzern ab ei-
ner gewissen Mindestdimension keinen Einfluss auf deren At-
traktivität für den Buchdrucker hat, schließt natürlich nicht aus, 
dass die Dimension von Resthölzern - bei gleichem Ausnut-
zungsgrad durch die Käfer - den Stehendbefall in der Nachbar-
schaft beeinflusst. Und zwar ganz einfach durch die Menge der 
erzeugten Käferbru t, die bei gleichem Ausnutzungsgrad der Rin-
denfläche und gleichem Brute1folg zumindest theoretisch pro-
portional der absoluten Mantelfläche ist. Zum Glück ist das auch 
praktisch so, wie Abbildung 3 zeigt: 
Das Bestimmtheitsmaß von R2 = 0,56 erklärt immerhin mehr 
als die Hälfte der Variabilität aus der Regression von Stehend-
befall auf Größe der buchdruckerbesiedelten Mantelfläche. Und 
damit ist es keineswegs gleichgültig, ob viele oder wenig 
Resthölzer ab etwa 10-15 cm Durchmesser im Bestand verblei-
ben. 
Um es noch einmal deutlich zu machen: es handelt sich hier 
ausschließlich um die Fläche der Buchdruckerbrutbilder, und 
zwar der erfolgreichen, d. h. solcher mi t Puppenwiegen, Jung-
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Zum Einfluß der Zopfstärke auf die Besiedlung von Resthölzern durch BD (ZSN + NN) 
(Korrelationskurve polynomisch) 
Abb. 1. Einfluss der Zopfstärke auf die Besiedlung von Resthölzern (Zöpfen) durch den Buchdrucker. 
Zum Einfluß des Schirms auf die Besiedlung von Resthölzern durch BD in % der Mantelfläche 
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Abb. 2. Einfluss des Überschirmungsgrades auf die vom Buchdrucker besiedelte Mantelfläche bei Resthölzern. (1 = „gedrängt": Kronen greifen 
ineinander; 2 = „geschlossen": benachbarte Kronen berühren sich; 3 = „locker": Lücken von weniger als einer Kronenbreite; 4 = „licht": Lücken 
etwa 1 Kronenbreite; 5 = „räumdig": Lücken> 1 Kronenbreite). 
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Stehendbefall in Abhängigkeit von SO-besiedelter Mantelfläche auf Resthölzern 
(Zielstärkennutzung + Normalnutzung) 
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Abb. 3. Einfluss der Größe der vom Buchdrucker besiedelten Mantelfläche auf die Anzahl stehend befallener Fichten im selben Bestand. 
käfern oder auch nur Reifungsfraß. Erfolgreich in diesem Sinne 
waren erstaunlicherweise fast alle untersuchten Brutbilder. 
4 Zusammenfassung und Diskussion 
Die für den Befall durch Buchdrucker (lps typographus) in Be-
tracht kommenden Fichtenbestände einer Harzer Försterei wur-
den im Herbst 1998 vollflächig auf stehend befallene Fichten 
durchsucht und den (nur für 1997 und 1998 geltenden) Nut-
zungskategorien Zielstärkennutzung, normale Nutzung (Durch-
forstung) und keine Nutzung (außer Sammelhieb) zugeordnet. 
Auf 60 Transsekten in 100 m Abstand wurden 183 im Bestand 
verbliebene Resthölzer (Zöpfe und Stammstücke) vermessen 
und auf Borkenkäferbefall untersucht. Der Durchmesser der 
Resthölzer lag zwischen 11 und 41 cm und beeinflusste in die-
sem Stärkerahmen den Befall durch Buchdrucker, hier seine er-
folgreiche Ausnutzung der Rindenfläche, nur unwesentlich. 
Auch der Überschirmungsgrad, und damit die Belichtung, der 
Resthölzer ließ keinen Zusammenhang mit diesem Befallspara-
meter erkennen. Es zeigte sich jedoch ein hochsignifikanter Ein-
fluss der Nutzungsart auf den benachbarten Stehendbefall - der-
art, dass in zielstärkengenutzten Beständen doppelt so viele Kä-
ferlöcher und dreimal soviel Einzelbefall auftraten, als nach der 
Nutzungsfläche zu erwarten war. 
Der Stehendbefall war ebenfalls abhängig von der Gesamt-
größe der Fläche der e1folgreichen Buchdruckerbrutbilder auf 
Resthölzern im selben Bestand, also letztlich von der Gesamt-
menge der ausgeflogenen Jungkäfer. 
Zöpfe ab 10-15 cm aus Zielstärkennutzung, vermutlich auch 
aus Altdurchforstungen, stellen also ein Gefahrenpotential dar, 
das umso größer ist, je mehr solcher Resthölzer im Bestand ver-
bleiben und je erfolgreicher diese vom Buchdrucker besiedelt 
werden. 
Das von Zopfstücken ausgehende Stehendbefallsrisiko be-
stätigt auch THIEL (1998) aufgrund von vergleichenden Untersu-
chungen der Besiedlung von Zöpfen und 1 m langen Stamm-
Endstücken durch Buchdrucker in Thüringen. 
Wünschenswert wären weitere Untersuchungen zu diesem 
Thema in anderen Revieren. 
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